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Besprechungen
Eveline Zurbriggen: Prüfungswissen Schul-
pädagogik – Grundlagen. Bern: Haupt/UTB,
2009, 182 S., EUR 14,90.
Ilona Esslinger-Hinz/Anne Sliwka: Schulpä-
dagogik.Weinheim: Beltz, 2011, 192 S., EUR
19,95.
Gernot Gonschorek/Susanne Schneider: Ein-
führung in die Schulpädagogik und die
Unterrichtsplanung. 6. Auflage. Donau-
wörth: Auer, 2009, 424 S., EUR 23,90.
Mit der Umstellung der Studiengänge auf
BA-MA-Strukturen bringen zahlreiche Ver-
lage neue Reihen auf den Markt oder legen
bewährte Lehrbücher neu auf. Dies gilt auch
für die Schulpädagogik. Vor diesem Hinter-
grund erschienen neu Eveline Zurbriggens
„Prüfungswissen Schulpädagogik“ (2009)
und „Schulpädagogik“ von Ilona Esslinger-
Hinz undAnne Sliwka (2011). In der nunmehr
sechsten Auflage erschien 2009 das Buch
„Einführung in die Schulpädagogik und die
Unterrichtsplanung“ von Gernot Gonschorek
und Susanne Schneider (Erstauflage 2000).
Diese drei Werke sollen hier kritisch mitei-
nander verglichen werden. Um das Ergebnis
gleich vorwegzunehmen: Die beiden Neuer-
scheinungen können dem „Klassiker“ nicht
das Wasser reichen. Gonschorek und Schnei-
der bieten eine fundierte und gut strukturierte
Einführung in die Schulpädagogik.
Für die Rezension der drei genannten Bücher
sind zwei Perspektiven leitend, die an jede
Grundlagenliteratur zu richten sind: Erstens
eine inhaltliche Perspektive, die den Fokus auf
Vollständigkeit, Richtigkeit und Systematik
richtet. Zweitens eine methodische Perspek-
tive, die nach der Gestaltung undAufbereitung
des Textes für den Leser fragt.
„PrüfungswissenSchulpädagogik–Grund-
lagen“ von Eveline Zurbriggen ist bei Haupt
in der renommierten UTB-Reihe erschie-
nen und weckt allein deshalb Interesse. Es ist
in fünf Kapitel unterteilt: „Zentrale Fachbe-
griffe und Modelle“, „Historische Entwick-
lung, pädagogische Strömungen, Pädagogen“,
„Kerngeschäft Unterricht“, „Alphabetisches
Stichwortverzeichnis“ und „Kommentiertes
Literaturverzeichnis für die Weiterarbeit“. Ein
Blick in das Vorwort verrät leider nicht, an
wen sich das Buch explizit richtet. Stattdessen
erfährt man, dass dieser Band einer von sechs
Bänden zur Schulpädagogik ist. Inhaltlich ist
man über die oberflächliche Fundierung ver-
blüfft: Mit 168 Fragen wird versucht, die
Grundlagen der Schulpädagogik ohne wirk-
lichen Bezug zur Kernliteratur abzuarbeiten.
Besonders deutlich wird dies an der Ausei-
nandersetzung mit den Grundbegriffen: So
liest man Allgemeinplätze, wie zum Beispiel
„Erziehung hat folglich mit Charakterbil-
dung zu tun“ und „Mit ‚Bildung‘ meint man
meistens Schulbildung, Wissensvermittlung,
den Erwerb von Kenntnissen“ (S. 10). Hin-
weise auf Theorieansätze in Form von Litera-
turangaben werden nicht gegeben und zentrale
Vertreter der Disziplin werden so gut wie nicht
genannt. Ebenso wenig bleiben begriffliche
Zusammenhänge deutlich unterbelichtet. Die
Grundbegriffe der (Schul-)Pädagogik – Erzie-
hung, Bildung, Sozialisation und Unterricht –
werden zwar besprochen, aber nicht in einem
Umfang, der dem Anspruch „Prüfungswis-
sen“ gerecht wird. Das Buch ist durchzogen
von geradezu ärgerlichen Unschärfen, die dem
Leser sofort ins Auge stechen. Wenn man die
ersten 180 Seiten durchgearbeitet hat, sehnt
man sich regelrecht nach den Ausführungen
in Kapitel 5, in dem es um ein kommentiertes
Literaturverzeichnis für die Weiterarbeit geht.
Der erste Hinweis, den man bekommt, lautet:
„Wenn Sie zu einem Thema mehr wissen wol-
len ... empfehle ich Ihnen zunächst das Schmö-
kern auf der Webseite der freien Enzyklopädie
www.wikipedia.de“. Dieser Hinweis ist ab-
surd: Nicht, dass ich den Wert von Wikipedia
nicht zu schätzen weiß. Wenn es aber um die
Weiterarbeit im Anschluss an ein UTB-Buch
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gehen soll, kann und darf Wikipedia nicht die
erste Adresse sein. Wikipedia scheint eher
eine sinnvolle und kostengünstigere Alterna-
tive zum vorliegende Buch zu sein. Auch die
weiteren Literaturempfehlungen (dreimal Ge-
org E. Becker und einmal Herbert Gudjons)
können den Eindruck mangelnder Sorgfalt
in der Literaturauswahl nicht entkräften. Der
letzte Hinweis in diesem Kapitel, man solle
doch in Internetbuchhandlungen Ausschau
halten, weil die Suchmaschinen „gut ausge-
baut sind“ bestätigt dieses durchweg negative
Urteil. Wenn schon ein solcher Hinweis, dann
doch bitte auf www.fis-bildung.de!
„Schulpädagogik“ von Ilona Esslinger-
Hinz und Anne Sliwka, die beide an der PH
Heidelberg lehren, ist bei BELTZ in der eben-
falls renomierten Reihe „Bachelor/Master“
erschienen. Unterteilt ist das Buch in 17 Ka-
pitel: „Was ist Schulpädagogik?“, „Schul-
theorie“, „Lehrerprofessionalität und Lehr-






„Individualität – Heterogenität – Diversität“,
„Schule in der Gesellschaft“, „Wissenschafts-
theorie“, „Didaktische Theorien“ sowie
„Schatten- und Sonnenseiten von Schule und
Unterricht“. Ins Auge sticht sofort der Mangel
an einer schlüssigen Systematik, der sich auch
in den einzelnen Kapiteln manifestiert: Wieso
wird das Kapitel zu den Forschungsmethoden
flankiert mit den Ausführungen zum Schul-
system und zur Schulentwicklung und nicht
mit dem Kapitel zur Wissenschaftstheorie?
Inhaltlich wäre hierbei die Nähe viel größer,
was auch an den Erläuterungen der Autorin-
nen deutlich wird. Die damit verbundene Frage
nach der Schulpädagogik als Wissenschaft
bleibt selbst nach Durcharbeitung des Buches
unklar. DenAutorinnen gelingt es hierzu nicht,
eine stimmige Position zu vertreten. Statt-
dessen tauchen immer wieder Widersprüche
und Unschärfen auf. Hierzu ein Beispiel: Auf
Seite 11 heißt es zunächst, dass „schulpäda-
gogische Forschung ... heute empirische For-
schung mit den Methoden der empirischen So-
zialforschung“ darstellt, während auf dersel-
ben Seite später davon die Rede ist, dass „die
Schulpädagogik ... heute als empirische Wis-
senschaft, als hermeneutische Wissenschaft
und als kritische Wissenschaft zu beschreiben“
ist (auf Seite 67 liest man dann wieder, dass
„die Schulpädagogik als empirische Wissen-
schaft zu beschreiben [ist]“). Hier fehlt nicht
nur der Hinweis auf Wolfgang Klafki, sondern
es bleibt auch ungeklärt, wo der Unterschied
zwischen Forschung und Wissenschaft zu se-
hen ist, der ja gegeben sein muss, wenn die
Ausführungen sich nicht widersprechen sollen.
WeitereUnschärfen sind zunennen:Bei der
Darstellung der Schulgeschichte fehlt der Hin-
weis auf dieAntike; Definitionen werden ohne
Rückgriff auf die aktuelle Literatur erstellt
(z.B. „Professionalität“ und „Schulentwick-
lung“); im Kapitel „Bildung – Bildungsziele –
Bildungspläne“ fehlt eine Auseinandersetzung
mit dem Bildungsbegriff; der Begriff „Chan-
cengerechtigkeit“ wird nur aus der Perspektive
von PISAbetrachtet und damit auch nur an sei-
ner Oberfläche angerissen; „Erziehungswis-
senschaft“ und „Empirische Pädagogik“ sind
nicht, wie behauptet, die neuesten Zeitschrif-
ten; die Ausführungen zu empirischen For-
schungsmethoden, insbesondere zur Statistik,
überfordern mit Sicherheit einen unerfah-
renen Leser; die qualitative Inhaltsanalyse
wird zu den hermeneutischen Zugängen ge-
zählt (S. 68); Deutschland liegt bei PISA 2009
nicht (!) unter dem Durchschnitt (S. 104); der
Begriff „Unterrichtsprinzipien“ wird unscharf
und nicht im Duktus der Forschungsgemein-
schaft verwendet (S. 125); die Diskussion zu
den didaktischen Modellen wird nicht aufge-
griffen und die Darstellung von fünf didakti-
schen Modellen bleibt völlig an der Oberflä-
che (z.B. wird die konstruktivistische Didak-
tik auf einer dreiviertel Seite abgehandelt); es
wird – unreflektiert – von „der“ und „einer“ all-
gemeinen Didaktik gesprochen (S. 177) usw.
Stellt man diese Kritik dem in der Einlei-
tung formulierten Wunsch gegenüber, dass
„dieses Buch anregt, sich in das eine oder an-
dere Themenfeld der Schulpädagogik zu ver-
tiefen“, dann befürchte ich an manchen Stel-
len, dass gerade das Gegenteil erreicht werden
könnte: Aufgrund der genannten Ungenau-
igkeiten könnten sich dem Leser die eigent-
lichen Probleme nicht eröffnen und weiter-
gehende Fragen gar nicht erst entstehen. Das
Buch leidet vor allem darunter, dass der Ver-
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such, alles behandeln zu wollen, was für die
Schulpädagogik relevant ist, stellenweise an
einem nicht bewältigbaren Zuviel scheitert.
Sollte es eine zweiteAuflage geben, würde ich
eine Straffung und Schwerpunktsetzung emp-
fehlen. Methodisch betrachtet kann sich dieses
Buch sicherlich sehen lassen und enthält zahl-
reiche gute Beispiele und sinnvolle weiterfüh-
rende Literaturhinweise.
Das Buch „Einführung in die Schulpä-
dagogik und die Unterrichtsplanung“ von
Gernot Gonschorek, ehemals Leiter des Prak-
tikumsamtes der PH Heidelberg, und Susanne
Schneider, Lehrerin, ist grob in zwei Berei-
che unterteilt, in „Schultheoretische Grundla-
gen“ und „Schulpraxis“. Zum ersten Teil fin-
den sich Kapitel zu den Themen „Aufbau des
Schulsystems“, „Aufgaben und Funktionen
von Schule“, „Lehrplan“, „Erziehungswissen-
schaft“ und „Didaktik“ – systematisch betrach-
tet hätten die beiden letzten Kapitel durchaus
am Anfang platziert werden können. Im zwei-
ten Teil werden die Themen „Unterricht“,
„Protokollieren“, „Methodik“, „Planung“,
„Lehrer“, „Schüler“, „Schulalltag“ und „gute
Schule“ behandelt. Üblicherweise konzent-
riert sich eine Überarbeitung einer älterenAuf-
lage auf dieAktualisierung der Daten, was den
Autoren an den meisten Stellen gelingt. Die
ein oder andere veraltete Statistik fällt jedoch
negativ ins Auge (z.B. S. 21, 46 und 47). Auch
kommt so manche Aktualisierung nicht über
eine oberflächliche Betrachtung hinaus (z.B.
S. 96f. IGLU 2006). Ein direkter Vergleich
mit den bereits besprochenenWerken von Zur-
briggen und Esslinger-Hinz/Sliwka lassen die
Ausführungen zu den didaktischen Modellen
zu: Auch Gonschorek/Schneider treffen eine
Auswahl und besprechen unter anderem die
bildungstheoretische bzw. kritisch-konstruk-
tive Didaktik, die lern- bzw. lehrtheoretische
Didaktik und auch die konstruktivistische Di-
daktik. Gonschorek/Schneider aber heben sich
von den anderen dahingehen wohltuend ab,
dass sie die Modelle nicht verkürzend darstel-
len. Die konstruktivistische Didaktik, um das
Beispiel von oben aufzugreifen, wird auf über
15 Seiten grundlegend und kritisch behandelt.
Natürlich ist das Buch in sechs Auflagen
gewachsen und konzentriert sich in überschau-
barer Art und Weise auf Bereiche, die umfas-
send und stimmig im vorgegebenen Umfang
bearbeitet werden. Man könnte anmahnen,
dass keine wissenschaftstheoretische und for-
schungsmethodische Überlegungen enthal-
ten sind (Kapitel 4 leistet dies nicht). Auch
die methodische Gestaltung ist an der einen
oder anderen Stelle verbesserungsfähig. Aber
im Vergleich zu den beiden anderen beiden
Werken überzeugen Gonschorek/Schneider es
durch Gründlichkeit und Klarheit.
Alle drei Werke sind übrigens jenseits von
PISA& Co. nahezu blind auf dem internatio-
nalen Auge, wie ein Blick in die Literaturan-
gaben schnell zeigt. Meines Erachtens wäre
es an der Zeit, dass die Schulpädagogik – dem
Beispiel der Allgemeine Pädagogik folgend –
den Anschluss an den internationalen Diskurs
fände. Das würde auch gut zur eingangs an-
gesprochenen Umstellung der Studiengänge
auf BA-MA-Strukturen passen, die zur Ver-
öffentlichung neuer Reihen und Bücher quer
über alle Fächer geführt hat. Denn eine An-
gleichung akademischer Abschlüsse bleibt ein
leeres Versprechen, wenn inhaltliche Diskurse
dieser Horizonterweiterung nicht folgen.
Klaus Zierer,
Universität Oldenburg, Institut für Pädagogik,
26111 Oldenburg, Deutschland
E-Mail: klaus.zierer@uni-oldenburg.de
Rolf-Torsten Kramer: Abschied von Bour-
dieu? Perspektiven ungleichheitsbezogener
Bildungsforschung. Wiesbaden: VS-Verlag
für Sozialwissenschaften, 2011, 367 S.,
EUR 39,95.
Rolf-Torsten Kramers Buch, das auf seiner
Habilitation basiert, gliedert sich in fünf Ka-
pitel. Das erste Kapitel widmet sich der Re-
zeptionsgeschichte des Werkes von Bourdieu
in Deutschland und erläutert grundlegende
Konzepte und Annahmen der Bourdieu’schen
Theorie. Das zweite Kapitel diskutiert An-
nahmen und Schwachstellen der quantitati-
ven empirischen Bildungsforschung, die nach
Meinung des Autors in der Bundesrepub-
lik Deutschland dominiert. Das dritte Kapitel
wendet sich dann den „Ausnahmen“ der un-
gleichheitsbezogenen Bildungsforschung zu,
„die im Unterschied zur dominanten Position
